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ANZEIGE

Für den Kontakt zu den Kindern macht
Sandra Kalbassi auch mal beim Yoga mit
Unter der neuenGesamtleiterin der StiftungKind undAutismus inUrdorf sind 16 Schulplätze und 17Mitarbeiter hinzugekommen.

Virginia Kamm

Die Urdorfer Stiftung Kind und Autis-
mus, die Kinder und Jugendliche mit
Autismus von vier bis 20 Jahren besu-
chen und die die ganze Deutsch-
schweiz bedient, hat ein bewegtes Jahr
hinter sich. Anfang 2021 übernahm
SandraKalbassi dieGesamtleitungvon
Andrea Capol. Sie schuf gemeinsam
mit ihrem Team und dem Stiftungsrat
im Auftrag des Volksschulamts nicht
nur 16 neue Schulplätze und stellte 17
neue Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter ein; die ehemalige Tagessonder-
schule wandelte sich auch zu einem
Sonderschulheim.«Ichhatte einengu-
ten Start und bin sehr warm empfan-
gen worden», zieht Kalbassi Bilanz.
«Es war aber auch ein sehr intensives
erstes Jahr.»

Der Ausbau von 40 auf 56 Schul-
plätze auf das laufende Schuljahr hin
habe sich aus der Not ergeben, sagt
Kalbassi. «Als ich bei der Stiftung an-
fing, waren über 40 Kinder auf der
Warteliste.Wir führtenGesprächemit
dem kantonalen Volksschulamt und
beschlossen, Hand für einen Ausbau
zu bieten», sagt die 44-jährige. So be-
suchen seit letztem Sommer zwölf
neueKinder und Jugendlichedie Schu-
le; im Frühling sollen ein weiterer
Schüler und imSommernochmals drei
Kinder und Jugendliche hinzukom-
men. Darum beschäftigt die Stiftung
auch 17 zusätzliche Mitarbeiterinnen
undMitarbeiter.

Wegender zusätzlichen Schülerin-
nen und Schülerwarmehr Platz nötig:
Deshalb befindet sichdie Schulverwal-
tung neu an der Schönenwerdstrasse.
Und an der Bergstrasse, wo sie vorher
war, sind die beiden zusätzlichen
Schulklassen untergebracht. Für den
notwendigenAusbaudesFahrdienstes
griffdieStiftungauf einexternesSchul-
taxi-Angebot zurück.

NeueKinder sindschon inder
erstenWochegutangekommen
Einweiterer grosser Schrittwarder von
der Tagessonderschulemit Teilzeitin-
ternat zumSonderschulheim.DieKin-
der und Jugendlichenkönnenunter der
Woche nun jede Nacht in der Schule
übernachten anstatt wie bisher ein bis
zwei Nächte. Leiterin des Internats ist
Irene Berger.

«Die neuen Schülerinnen und
Schüler haben sich gut bei uns einge-
lebt», sagt Kalbassi. «Von den Eltern
habenwir vieleRückmeldungenerhal-
ten, dass die Kinder und Jugendlichen
schon in der ersten Woche gut ange-
kommen seien.» Die vielen Neuerun-
gen passierten in kurzer Zeit: ImMärz
fiel der Beschluss, die Schule auszu-
bauen, im August musste alles bereit

sein. Das habe sich aber nicht auf
die Kinder ausgewirkt, sagt sie. Auch
der Schritt zumWocheninternat habe
gut geklappt. «Wir hatten Respekt
davor, wie die Kinder auf die an-
spruchsvolle Veränderung reagieren
würden», sagt sie. «DieMitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter haben es toll ge-
macht und konnten ihnen Geborgen-
heit geben.»

Damit, dass gleich zu Beginn so
eine grosseAufgabeauf sie zukommen
würde, hätteKalbassi, die zuvor als Lo-
gopädin, Betreuerin sowie als Fachper-
son und Leiterin des Sektors Sonder-
pädagogikdesVolksschulamtsgearbei-
tet hatte, nicht gerechnet. «Nach zwölf
Jahren beim Volksschulamt habe ich
eine berufliche Neuorientierung ge-
sucht», erzählt sie. «Bei der Stiftung
Kind und Autismus hatte ich einen
spannenden und intensiven Start. Mit
dem grossen Schul- und Internatsaus-
bauwar es ein steilerEinstieg, dadurch
konnte ichmich aber auch schnell ein-
arbeiten.» Besonders um die gute
Zusammenarbeitmit der Schulleiterin
Carmen Pirovano, dem Stiftungsrat,
der Gemeinde und dem Kanton sei
sie bei diesen Entwicklungen froh ge-
wesen.

Der offene, warmherzige Umgang
untereinander war für Kalbassi bisher
eines ihrerHighlights bei der Stiftung.
«Mir gefällt, wie vielfältig unsere
Arbeit ist, und dass wir für Kinder,
Jugendliche und betroffene Familien

da sein können», sagt sie. Zudem
habe es sie gefreut, dass ein für Fach-
personen neu entwickelter Diplom-
lehrgangdes stiftungseigenenKursan-
gebots «step-by» derart erfolgreich
war, dass es einen zusätzlichenDurch-
gang gibt.

«Schön war auch, dass wir im De-
zember unser jährliches Autismusfo-
rumdurchführenund imgleichenZug

unser 20-jähriges Stiftungsjubiläum
vom Jahr davor nachfeiern konnten»,
sagt Kalbassi. Im Limmattal hat sich
die Stadtzürcherin gut eingelebt. Trotz
Büroarbeit habe sie zu den Kindern
eine Beziehung aufbauen können, er-
zählt sie. «DerKontakt istmirwichtig.
Kürzlich habe ich dafür zum Beispiel
eine Unterrichtsstunde besucht und
beim Yoga mit den Schülerinnen

und Schülern mitgemacht. Für solche
schöne Momente arbeite ich auch
hier.»

Beratungsstellehat zunehmend
komplexereFälle
Corona habe ihren Start erschwert,
sagt Kalbassi. So hätten Teambespre-
chungennur virtuell stattgefundenund
grössereAnlässewiederNeujahrsapé-
ro seien ausgefallen. «Ich habe daher
versucht,möglichst oft bilateral und im
persönlichen Austausch mit meinen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
Kontakt zu sein», sagt sie. Eine weite-
re Schwierigkeit sei, dass derBedarf an
Schulplätzen stark zugenommenhabe.
Die Beratungsstelle habe zunehmend
komplexereFälle, sagt sie: «Man spürt
die Not der Familien.»

2022 stehen für Kalbassi nach all
den Veränderungen vor allem die Sta-
bilisierungundKonsolidierung imVor-
dergrund.Trotzdembleibt die Stiftung
Kind undAutismus in Bewegung: «Im
Gespräch ist ein zweiter Standort im
OstendesKantons», sagt sie. «Zudem
prüfenwir, obwir unserenFrühbereich
ausbauen könnten und ob der Bedarf
für ein 365-Tage-Internat besteht.»
Auch Entlastungsangebote und finan-
zielle Unterstützung für Familien, die
auf dasBeratungsangebot angewiesen
seien, dieses aber nicht finanzieren
können, seien inPlanung.Dafür sei die
Stiftung allerdings auf Spenden ange-
wiesen.

«Mirgefällt,wie
vielfältigunsere
Arbeit ist, und
dasswir für
Kinder,
Jugendlicheund
betroffene
Familiendasein
können.»

SandraKalbassi
Gesamtleiterin der Stiftung
Kind undAutismusUrdorf

Die neue Gesamtleiterin der Stiftung Kind und Autismus Sandra Kalbassi in einem Psychomotorikzimmer an der Schönenwerdstrasse. Bild: Severin Bigler

Über die Stiftung

DieUrdorfer StiftungKind undAutismus
geht zurück auf eine 1975 von betroffe-
nen Eltern initiierte Tagessonderschule.
Heute beschäftigt sie rund 100 Mit-
arbeiterinnen undMitarbeiter. Das Son-
derschulheim umfasst die Tagesson-
derschule für 56 Kinder und Jugendli-
che, das Internatmit 16 Plätzen und den
Fahrdienst. Die Beratungsstelle bietet
auch Sozialtrainings, Einzelbegleitun-
gen und Frühförderungen an. Das Kurs-
wesen «step-by» umfasstWeiterbildun-
gen, Schulungen und Referate. Zudem
gibt es einen Hilfsmittelshop mit Pro-
dukten, die den Alltag fürMenschenmit
Autismus und ihre Familien erleichtern.
Die Stiftung finanziert sich durch Bei-
träge von Bund, Kantonen und Ge-
meinden, durchBeratungen für Familien
und Institutionen sowie durch Spen-
den. (vir)
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